
Verhaltenskodex zum Schutz des Kindeswohls im Turngau Odenwald   
 
Für alle ehrenamtlich tätigen Personen (Übungsleiter, Übungsleiterassistenten…)  
der Kinder und Jugendarbeit im Turngau Odenwald  
 
Name:   ______________________________________________ 

Vorname:  ______________________________________________ 

Verein und Funktion: ______________________________________________ 

 
Grundlegender Wertekodex: 
 
Wir, als Übungsleiter oder Übungsleiterassistent oder in jeglicher anderer Funktion, 
respektieren die Würde eines jeden Mitgliedes im Turngau Odenwald und behandeln alle 
Personen in diesem Verband unabhängig von: 
Herkunft, Weltanschauung, Religion, politischer Überzeugung,  
sexueller Orientierung, Alter oder Geschlecht gleich und fair.  
Wir setzen uns aktiv gegen Diskriminierung und antidemokratisches Gedankengut ein und 
fördern Respekt, Wertschätzung und Vertrauen. Sexistisches, diskriminierendes und 
gewalttätiges Verhalten wird von uns nicht toleriert. Wir achten die Persönlichkeitsrechte und 
halten die Datenschutzbestimmungen ein.   
 
Wir achten dem Wertekodex folgend darauf, dass wir alle gegenseitige und grundlegende 
Rechte haben. Diese sind:  
  

• Recht auf körperliche und seelische Selbstbestimmung.  
• Recht auf eine eigene Bewertung von Gefühlen, Berührungen, Geheimnissen und 
 was überhaupt gut und böse ist.  
• Das Recht „Nein“ zu sagen.  
• Recht auf Hilfe und Unterstützung.  

 
Weitere Konkretisierungen, welche sich aus dem Wertekodex und den grundlegenden 
Rechten ergeben, werden im Nachfolgenden beschrieben: 
 

A) In der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen übernehmen wir in vielfacher Weise 
Verantwortung für die uns anvertrauten Kinder und Jugendlichen. Hierbei stellen wir 
uns gegen jede Form von sexueller Gewalt (hierunter zählen Grenzverletzungen 
ohne Körperkontakt, Grenzverletzungen mit Körperkontakten oder sexualisierte 
Gewalt, strafbares Verhalten) sowie physischer und psychischer Gewalt.  

 
B) In den Turnsportarten ist gerade durch Hilfestellungen ein direkter, enger 

Körperkontakt nicht vermeidbar. Hierbei ist darauf zu achten, dass dieser Kontakt 
nicht über die individuelle Grenze von Kindern und Jugendlichen tritt. Diese 
individuelle Grenze von körperlicher Nähe wird sowohl von ÜL zu Kindern und 
Jugendlichen als auch mit allen anderen Verbandsmitgliedern respektiert.  

 
C) Bei der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen achte ich auf einen angemessenen 

Umgang zwischen Nähe und Distanz. Dies bezieht sich insbesondere auf die 
Intimsphäre und die persönlichen Grenzen der Scham von Kindern und 
Jugendlichen.  

 
D) In einem Konflikt- oder Verdachtsfall berate ich mich mit benannten Fachkräften zum 

Beispiel aus den Fachverbänden und informiere die Verantwortlichen innerhalb des 
Vereins/ Verbands. Hierbei steht immer der Schutz des betroffenen Kindes oder 
Jugendluchen an erster Stelle. 



 
E) In meiner Rolle als Leitungskraft vertrauen und respektieren mich die Kinder und 

Jugendlichen. Diese Rolle wird nicht ausgenutzt um mit den Kindern und 
Jugendlichen sexuelle Kontakte anzubahnen. Dieses Verhalten kann strafbar sein 
und sowohl zivilrechtliche, verbandsrechtliche oder strafrechtliche Konsequenzen 
haben.  

 
F) Wir als Trainer haben eine Vorbildfunktion. Diese beeinflusst die Kinder enorm, da wir 

über Jahre mit den Kindern und Jugendlichen zusammenarbeiten. Hierbei ist es 
wichtig, dass wir uns an sportliche Regeln sowie allgemeingültige 
zwischenmenschliche Regeln halten, sodass die Kinder und Jugendlichen nach den 
Gesetzen des Fair Play handeln.  

 
Durch meine Unterschrift verspreche ich die Einhaltung des Verhaltenskodex, der 
Verhaltensregeln (siehe Seite 3) und versichere, auch durch das Vorlegen eines polizeilichen 
Führungszeugnisses, dass ich in keinem Verdacht mit einem Delikt von sexualisierter Gewalt 
stehe oder sogar verurteilt wurde. 
 
__________________________________________________________________________
Ort, Datum      Unterschrift  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Verhaltensregeln zum Kindeswohl  
 
Diese Verhaltensregeln dienen zum gegenseitigen Schutz von Personen vor falschem 
Verdacht, als auch dem Schutz von Kindern und Jugendlichen vor sexuellem Missbrauch.   
 
1. Keine Einzeltrainings ohne Kontroll- und Zugangsmöglichkeit für Dritte   
Bei geplanten Einzeltrainings wird möglichst immer das „Sechs-Augen Prinzip“ und/oder das  
„Prinzip der offenen Tür“ eingehalten. D.h. wenn ein(e) Trainer/in Einzeltraining für 
erforderlich hält, muss eine weitere Person bzw. ein weiteres Kind anwesend sein. Ist dies 
nicht möglich, sind alle Türen bis zur Eingangstür offen zu lassen.  
 
2. Keine Privatgeschenke an Kinder   
Auch bei besonderen Erfolgen von einzelnen Kindern bzw. Jugendlichen werden keine 
Vergünstigungen gewährt oder Geschenke gemacht, die nicht mit mindestens einer weiteren  
Person abgesprochen sind.   
 
3. Kinder werden nicht alleine in den Privatbereich mitgenommen   
Kinder und Jugendliche werden nicht alleine in den Privatbereich (Wohnung, Haus, Garten,  
Boot, Hütte usw.) mitgenommen. Übernachtungen von Kindern und Jugendlichen im 
Privatbereich sind in jedem Fall ausgeschlossen.  
 
4. Kein Duschen bzw. Übernachten alleine mit einzelnen Kindern  
Es wird nicht alleine mit einzelnen Kindern und Jugendlichen geduscht. Es wird nicht alleine  
in Zimmern gemeinsam mit einzelnen Kindern und Jugendlichen übernachtet. Übernachtun 
gen gemeinsam mit Gruppen von Kindern und Jugendlichen, z.B. im Rahmen von 
Turnfesten, Freizeiten oder vergleichbarem sind möglich. Umkleidekabinen dürfen erst nach 
Anklopfen/Rückmeldung betreten werden.  
 
5. Keine Geheimnisse mit Kindern  
Es werden keine Geheimnisse mit Kindern und Jugendlichen geteilt. Alle Absprachen 
können öffentlich gemacht werden.  
 
6. Keine körperlichen Kontakte gegen den Willen von Kindern  
Körperliche Kontakte zu Kindern und Jugendlichen (Techniktraining, Kontrolle, Ermunterung, 
Trost oder Gratulation) müssen von diesen gewollt sein und dürfen das pädagogisch  
sinnvolle Maß nicht überschreiten. 
  
7. Transparenz im Handeln  
Wird von einer der Schutzvereinbarungen aus guten Gründen abgewichen, ist dies mit 
mindestens einem weiteren Verantwortlichen abzusprechen. Erforderlich ist das beidseitige  
Einvernehmen über das sinnvolle und nötige Abweichen von der vereinbarten 
Schutzvereinbarung. 


